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Als Dividende zwei Liter Bier
BierVision Monstein AG ist die «Neuunternehmung des Monats Mai»

Der Name BierVision ist Martin
Ebners Anlage-Vehikeln ent-
lehnt. Im Gegensatz zum
Schwyzer Financier, der bös
gestolpert ist, stehen die Bier-
brauer im Landwassertal mit
beiden Beinen auf dem Boden.
Und erobern sich mit ihrem
Unternehmenskonzept die Aus-
zeichnung «Neuunternehmer
des Monats».

● VON HANS BÄRTSCH

«Wir waren zur richtigen Zeit am
richtigen Ort», sagt Andreas Aegerter,
Geschäftsführer der BierVision Mon-
stein AG, gegen Schluss unseres Ge-
sprächs. Und äussert damit leise Zwei-
fel, ob die Finanzierung des Unterneh-
mens heute, in einem bedeutend raue-
ren wirtschaftlichen Umfeld, gleich er-
folgreich realisiert werden könnte wie
damals.

Damals, das ist erst gut zwei Jahre
her, und der «Point of no return», der
Punkt, wo es zu einer Umkehr zu spät
ist, bereits überschritten. Denn seit
dem Dorffest im August 1999, als erst-
mals aus dem qualitativ hervorragen-
den Monsteiner Wasser Bier gebraut
wurde – mangels Produktionsmöglich-
keiten im Zürcher Back & Brau –, liess
die Initianten der Bieridee die Vision
einer eigenen Brauerei nicht mehr los.
Zu diesen Initianten gehörten (und
gehören noch immer) der Architekt
Hans-Peter Hoffmann, der Jurist und
Verwaltungsrichter Urs Meisser, der
Werbegrafiker Beat Rüttimann und
der zu jenem Zeitpunkt in Davos als
Hotelier tätige Andreas Aegerter.

Dorffest als «Kick-off»
Den reissenden Absatz der ersten

2000 Liter Monstein-Bier bezeichnet
Aegerter als eigentlichen «Kick-off»,
die Bierproduktion auf eine «regel-
mässige Basis» zu stellen. Gesagt, ge-
tan. Es wurde ein Verein gegründet
(mit 100 Franken à fonds perdu war
man dabei) und ein Businessplan er-
stellt. Bei Letzterem kam den Initian-
ten zupass, dass sie aus unterschiedli-
chen Berufen wertvolle Erfahrungen
einbringen konnten. Klar war ihnen
von allem Anfang an, dass die Bier-
produktion nicht das einzige Stand-
bein sein sollte. Die touristische För-
derung des idyllisch gelegenen Wal-
serdorfs Monstein war dem Quartett
ebenso wichtig.

Blieb die Finanzierungsfrage zu lö-
sen. Bei Banken erfolgreich anzuklop-
fen erwies sich als illusorisch. So wur-
de der Weg eingeschlagen, den schon
viele Neuunternehmer gewählt haben
bzw. zu nehmen gezwungen waren, je-
ner über die Familie, über Freunde

und Bekannte. Die Idee verfing, erfolg-
reicher hätte die Aktienzeichnung
nicht ablaufen können. In zwei Schrit-
ten kamen 1,3 Mio. Franken zusam-
men. «Über 600 Aktionäre aus der
ganzen Welt sind heute an der BierVi-
sion Monstein AG beteiligt, vom Vier-
jährigen bis zur 97-jährigen Witt-
frau», so Aegerter nicht ohne Stolz.

Viel Sinn für Humor
Sowohl Sinn für Humor wie den Rie-

cher für cleveres Marketing beweist
die Natural-Dividende, die den Ak-
tionären ausgeschüttet wird – zwei Li-
ter Bier. Der Name für die Unterneh-
mung, BierVision Monstein, ist übri-
gens einem anderen, inzwischen ge-
strauchelten Visionär entlehnt, näm-
lich dem Schwyzer Financier Martin
Eber respektive dessen Anlage-Vehi-
keln, die Namen wie Pharma, Finanz,
Spezialitäten oder Stillhalter Vision
trugen.

Nachdem im 178-Seelen-Dorf Mon-
stein, 1626 Meter über Meer und zehn
Kilometer von Davos entfernt gelegen,
die ehemalige Sennerei umfunktio-
niert war, wurde im Sommer 2001 mit
Bierbrauen begonnen. 1000 Hektoliter
Gerstensaft verliessen im letzten Jahr
die höchstgelegene Brauerei Europas,
viel mehr als nach Businessplan vor-
gesehen (der maximale Ausstoss wird
mit 2000 Hektolitern erreicht sein).
Hergestellt wird zum einen das Mon-
steiner Huusbier und zum andern das
Monsteiner Wätterguoge-Bier (Wät-
terguoge ist die Walser Bezeichnung
für den Alpensalamander).

Für eine Kleinbrauerei ist der Aus-
stoss beachtlich. Dennoch: Die Masse
ist nicht das Ziel. «Wir sind in einem
Nischenmarkt tätig», sagt Aegerter,
«und das soll so bleiben.» Mit den
natürtrüben Bieren erzielt die BierVi-
sion Monstein AG rund die Hälfte ihres
Umsatzes von derzeit rund einer hal-
ben Million Franken. Die andere Hälf-
te machen Bier-Nebenprodukte, Mer-
chandising und die touristischen An-
gebote aus.

Zu den Nebenprodukten zählt etwa
der Monsteiner Brauerchäs, eine mit
Schweizer Aromahopfen verfeinerte,
im Biertreber eingelegte, geräucherte

und letztes Jahr mit dem «Prix d’inno-
vation agricole Suisse» ausgezeichne-
te Käsespezialität. Keine Schnapsidee,
sondern ein weiteres innovatives Pro-
dukt ist der Wätterguoge-Bierbrand.
Diesen haben die Monsteiner Bier-
brauer in Zusammenarbeit mit der
Davoser Schnapsbrennerei Kindschi
realisiert – und ebenfalls schon einen
Preis dafür eingeheimst. Mit Biertre-
ber gefütterte Schweine und Rinder
aus der Landschaft Davos – sie erhal-
ten auch mal ein «Feierabendbier» –
liefern schliesslich das Fleisch für die
Monsteiner Fleischspezialitäten, etwa
die Knopfwurst. Weitere Produkte sind
in der Pipeline, wie Andreas Aegerter
verrät. Etwa ein Fondue mit Rauchge-

schmack, ein Likör, Pralinees (Malz-
Zeltli).

Äusserst bedeutsam für den Betrieb
BierVision wie für den Ort Monstein
sind die touristischen Angebote: Brau-
und Bierseminare, der gemeinsame
Genuss des Sonnenuntergangs bei ei-
nem ProBier an jedem Freitag, Aus-
flüge ins Walserdorf mit dem Oldtimer-
Bus oder dem Brauer-Kombi der RhB,
verbunden mit einer Besichtigung des
«last beerstop before heaven!», wie ei-
ner der zügigen Werbeslogans lautet.

Gute Ware kostet mehr
Monstein-Produkte gibt es heute an

zahlreichen Orten in Graubünden, in
Gastrobetrieben wie im Detailhandel.
Seit der vor gut einem Jahr beschlos-
senen Zusammenarbeit mit Heineken
ist vor allem das Bier aus Monstein im
Kanton noch verbreiteter erhältlich. In
Chur und Zürich sind die Monstein-Ar-
tikel in den Globus-Delikatessenabtei-
lungen zu finden. Das weist auch da-
rauf hin, dass die Ware ihren Preis hat.
«Für qualitativ gute Produkte ist der
Kunde bereit, etwas mehr zu bezah-
len», so Aegerter, für den mit dem
Schritt in die Selbstständigkeit ein
Traum wahr geworden. Weniger Frei-
zeit und Ferien würden durch einen
lebhaften Betrieb mit immer neuen
Herausforderungen mehr als nur
kompensiert. Mit einem Blick in die
Zukunft der BierVision Monstein AG
spricht Aegerter von einem wachsen-
den Markt. «Das Potenzial ist noch
längst nicht ausgeschöpft.»

BierVision Monstein AG, Postfach, 7278 Davos Monstein,
Telefon 081 420 30 60, Fax 081 420 30 61,
E-Mail info@biervision-monstein.ch,
Homepage www.biervision-monstein.ch

«Die Stärken 
liegen beim
Marketing»

Eine solide Finanzierung und
ein innovatives Marketing: 
Von diesen beiden Faktoren 
ist Beiratsmitglied Beat De Coi
bei der BierVision Monstein 
besonders überzeugt.

● MIT BEAT DE COI SPRACH HANS BÄRTSCH

Herr De Coi, was finden Sie be-
sonders innovativ und interessant
an der BierVision Monstein?

Beat De Coi: Zum einen die Finanzie-
rung: Durch die überzeugende Idee
konnte BierVision eine breit angelegte
Aktienzeichnungskampagne durch-
führen und somit eine gute Kapital-
basis für die Gründung des Unterneh-
mens schaffen. Dann in einem Marke-
ting, das sticht: «Last beerstop before
heaven!» verspricht viel und tönt in-
teressant. Wenn man nach Monstein
kommt, wird man sogar noch mehr
überrascht, als man eigentlich erwar-
ten würde. Andreas Aegerter macht
das absolut hervorragend!

Wo liegen die Stärken des
Unternehmens?

Beat De Coi: Die Stärken liegen ein-
deutig in der Innovation beim Marke-
ting. Bier brauen tun viele, doch das
Gesamtkonzept mit Produkten herge-
stellt aus Abfallprodukten der Bier-
brauerei wie Bier-Brot, Bier-Schinken,
Bier-Bonbons (Malz-Zeltli), Bier-Käse
und mit Events rund um die Brauerei
wie «Sonnenuntergang», Brau- und
Bierseminare, Biere für Frauen usw.
ist hervorragend aufgebaut.

Und wo orten Sie Schwächen?

Beat De Coi: …hmmm, höchstens,
dass wahrscheinlich viel an Andreas
Aegerter hängt. Aber bei welchem Un-
ternehmer, der diesen Namen ver-
dient, gilt das nicht?

Wo sehen Sie beim Unterneh-
menskonzept noch Verbesse-
rungspotenzial?

Beat De Coi: Bei einer besseren Ver-
marktung im regionalen Umfeld. Die
BierVision Monstein ist im Rheintal
fast nicht bekannt, obwohl hier ei-
gentlich die Kundschaft von BierVision
herkommt.

Welche Chancen geben Sie dem
Unternehmen längerfristig?

Beat De Coi: Wenn keine Fehler ge-
macht werden, hat BierVision sicher
eine langfristige Perspektive. Das
Konzept liesse sich auch noch an an-
deren Orten implementieren. So quasi
«unsere eigene Brauerei um die
Ecke». Vor diesem Hintergrund hat
das Konzept ein enormes Potenzial, al-
lerdings nicht in Monstein, sondern
mit Satelliten regional verankert.

Mit Leib und Seele bei der Arbeit: Geschäftsführer Andreas Aegerter mit einem in Monstein gebrauten Bier. Bild Peter de Jong

hb.- Die Aktion «Neuunternehmer
des Monats» läuft unter dem Patro-
nat der «Südostschweiz» und von
Hewlett-Packard (HP) und wird un-
terstützt vom Amt für Wirtschaft und
Tourismus des Kantons Graubünden
und dem Staatssekretariat für Wirt-
schaft (Seco). Folgende Vorausset-
zungen müssen erfüllt sein, damit
sich ein Unternehmen für diese Aus-
zeichnung und die damit verbundene
Publikation in der SO bewerben
kann:

● Firmensitz in der Südostschweiz
(GR, GL, SG Gaster/See),

● Gründung innerhalb der letzten
fünf Jahre,

● Eintrag im Handelsregister,
● innovatives Marktangebot,
● potenzieller Kundenkreis in der

Südostschweiz.
Informationen und Anmeldung im

Internet: www.neuunternehmer.ch.
Dort sind weitere interessante Infor-
mationen zu Unternehme(r)n zu fin-
den. Die Postadresse lautet: Weibel
Consult, Stichwort «Neuunterneh-
mer», Sichelweg 36, 4103 Bottmin-
gen. Die Teilnehmer müssen ihre 
Geschäftsidee vorstellen; Business-

pläne werden nicht verlangt. Die Be-
urteilung der Bewerbungen erfolgt
durch einen Beirat, dem folgende
Personen aus Wirtschaft und Politik
angehören: Beat De Coi (Cedes AG,
Landquart), Andreas Wieland (Ha-

milton Bonaduz AG, Bonaduz), Reto
Gurtner (Weisse Arena AG, Laax),
Hanspeter Weibel (Weibel Consult,
Bottmingen BL), Markus Hinnen
(Hewlett-Packard GmbH, Dübendorf
ZH), Andrea Masüger («Die Südost-
schweiz», Chur), Brigitta M. Gadient
(Juristin/Nationalrätin, Chur), Josef
Walker (KMU-Zentrum, Chur), Jürg
Michel (Vertreter der Bündner Wirt-
schaftsverbände) und Eugen Arpa-
gaus (Wirtschaftsförderung des Kan-
tons Graubünden).

Die Partner zum Erfolg

Neuunternehmer
des Monats

www.neuunternehmer.ch

ArtVision-Kunden sind ohne Stress
hb.- Die ArtVision ist eine weitere

erwähnenswerte Neuunternehmung
im Raum Südostschweiz. Nachfolgend
stellt sich die Firma mit Sitz in Chur
mit eigenen Worten vor.

Gründer: Andrzej und Sandra Sla-
winski sowie Markus Klose und Peter
Rauhut.

Branche: Die ArtVision AG ent-
wickelt, produziert und vertreibt seit
April 2002 Technologien und Software
für Potenzialentwicklung und Stress-
management.

Tätigkeit/Marktleistung: Im Zent-
rum der Aktivität von ArtVision steht
die Entwicklung von Software-Modu-
len, welche mittels Biofeedback ge-
steuert werden. So dient beispielswei-
se bei den «Mental Games» ein Sensor,
der über den Hautwiderstand das 
Entspannungsniveau ermittelt, als
Schnittstelle zwischen Mensch und PC.
Es geht darum zu lernen mit seinen,
meist unbewussten körperlichen Re-
aktionen spielerisch umzugehen. Ziel
ist es, auch in stressigen Situationen
locker zu bleiben, um auf sein grösst-

mögliches Leistungspotenzial zurück-
greifen zu können. Die Idee solcher
Software beschränkt sich dabei nicht
nur auf die Schnittstelle Mensch/Com-
puter. Sie kann über eine Netzwerk-
funktion mit mehreren PC auch als
Interaktion zwischen Mensch und
Mensch angewendet werden. Dadurch
lassen sich typische kommunikative
bzw. gruppendynamische Prozesse in
einer bislang einzigartigen Trainings-
umgebung darstellen.

Gerade im sozialen Bereich wirken
sich Anspannungen und Denkgewohn-
heiten aus, welche zu einem grossen
Teil ausserhalb der Kontrolle des An-
wenders verlaufen. Sie beeinflussen
unsere Leistungsfähigkeit in Teams,
unser Statusverhalten, das Selbstbe-
wusstsein, unsere Sprachfertigkeit
und viele andere Bereiche gleicher-
massen. Mit einer weiteren Software –
Verim (Virtuelles Energie, Ressour-
cen- und Intelligenzmanagement) –
und einem Netzwerk ist es möglich, ge-
nau diese Bereiche zu erleben und zu
trainieren. Verschiedene multimediale

Software-Module stellen unterschied-
liche Trainingsumgebungen für ver-
schiedene Zwecke zur Verfügung. So
kann z. B. trainiert werden, in ange-
spannten Situationen locker zu blei-
ben und sein optimales Leistungspo-
tenzial auszunutzen.

Leitspruch/ Motto: Alle haben
Stress – unsere Kunden nicht.

Bisherige Erfahrungen: Verim fin-
det bereits erfolgreichen Einsatz in Se-
minaren sowie u. a. bei der Trainer-
bildung Swiss Olympic der eidgenössi-
schen Sportschule Magglingen.

Zukunftsaussichten: Für die Zu-
kunft sind weitere Anwendungen in
Planung. So etwa ein biofeedbackge-
steuertes Rollenspiel, in welchem ver-
schiedene Aufgaben durch tatsächli-
che physiologische Leistungen gelöst
werden müssen.

Adresse: ArtVision Multimedia 
Production AG, Spundisstrasse 21,
7000 Chur, Telefon 081 286 36 40 
oder 0049 30 832 29 448 (deutsche
Niederlassung), Fax 081 286 36 97,
Homepage www.art-vision.biz.


